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Rene Rauls (l.) und Moritz Köhler sind die Gründer des 
Stuttgarter Innenarchitekturbüros Studio Komo. Ken-
nengelernt haben sich die beiden im Innenarchitek-
turstudium und sind sowohl privat als auch beruflich 
ein Dream-Team.
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Studio Komo

Die mutigen  
Möglichmacher
 
Genau zuhören, sich in das Anliegen von Auftraggebern hineindenken und 
im persönlichen Austausch mit ihnen unverwechselbare, identitätsstiften-
de Interiors entwickeln – das können Moritz Köhler und Rene Rauls vom 
Stuttgarter Innenarchitekturbüro Studio Komo ganz besonders gut. Die 
Bandbreite ihrer Projekte ist groß und reicht vom außergewöhnlichen 
Showroom-Konzept über kreative Arbeitswelten bis hin zum extravaganten 
Entwurf für ein japanisches Sushi-Restaurant. Seit einiger Zeit gibt es au-
ßerdem eine eigene Keramik-Kollektion. Natürlich im typisch optimistisch-
bunten Komo-Look.

„Das Tolle an unserem Beruf ist, 
dass man immer wieder in neue 
Milieus eintauchen kann“, sagt 
Rene Rauls. „Das ist jedes Mal so 
spannend zu sehen, zu erleben 
und zu verstehen: Wie wird dort 
gearbeitet? Was ist hier wichtig? 
Welche besonderen Gepflogen-
heiten gibt es?“ Doch egal, ob es 
um kreative Arbeitswelten, ein 
Betriebsrestaurant, eine Kunden-
Lounge, ein Store-Konzept, eine 
Gastronomie oder ein Einfamili-
enhaus gehe – der Fokus liege 
immer auf den Menschen, die 
sich dort aufhalten, dort zusam-
men essen, kommunizieren, in-
teragieren, arbeiten oder leben, 
ergänzt Moritz Köhler. 
„Der Mensch steht klar im Zent-
rum unseres Denkens und Pla-
nens. Schließlich soll der Raum, 
den wir gestalten, ja kein Selbst-
zweck sein, sondern für die Nut-
zenden da sein.“ Deshalb gäbe es 
bei all den unterschiedlichen Pro-
jekten – und die Bandbreite ist 
groß – trotzdem auch bestimmte 
Schnittmengen.!Die!gibt es übri-
gens auch bei Moritz und Rene, 
den beiden Gründern von Studio 
Komo. Beide lieben Farben – vor 
allem die Farbe Blau – beide ha-
ben in Wiesbaden Innenarchitek-
tur studiert, sie sind seit Studien-
zeiten ein Paar und seit einigen 
Jahren verheiratet. Nach dem 

Studium haben sie zunächst un-
abhängig von einander verschie-
dene berufliche Erfahrungen ge-
sammelt. Moritz hat bei internati-
onal tätigen Designagenturen 
und Innenarchitekten gearbeitet, 
u.a. auch für Ippolito Fleitz. Zu-
dem lehrte er von 2017 - 2022 an 

der Hochschule für Technik in 
Stuttgart und wurde 2018 mit 
dem INsider-Award zum besten 
Innenraumgestalter gekürt. Rene 
war in unterschiedlichen Positio-
nen in der Modebranche unter-
wegs, u.a. bei Hugo Boss, und ist 
Fachmann für konzeptionelles 

Für ein Interior-Projekt waren Rene und Moritz auf der Suche nach passender Keramik - und 
fanden nichts, was ihnen gefiel. Kurzentschlossen entwarfen sie selbst einige Stücke. Inzwi-
schen gibt es eine ganze Kollektion. Bunte, von Hand aufgemalte Streifen und Punkte geben 
den Tassen und Tellern die fröhlichen „Dolce-Vita“-Vibes. Inzwischen ist die Keramik-Linie 
„Magazin Minori“ weltweit zu haben. magazin-minori.com


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Das Konzept, das Studio Komo für das 
Ausstellungszentrums Schüller entwi-
ckelte, ist in vielfacher Hinsicht inspi-
rierend. Es versinnbildlich die Werte 
des Unternehmens, zeigt Besuchen-
den den Variantenreichtum der konfi-
gurierbaren Küchen und dient zu-
gleich als lebendiger Ort des Austau-
sches für Mitarbeitende, Workshops, 
Schulungen und Meetings.
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Visual Merchandising. Außerdem 
– ebenfalls spannend – hat er in 
Süd-Afrika vor ein paar Jahren  
eine Ausbildung zum Safari Ran-
ger absolviert. 

Persönliche Beziehung zum 
Kunden sind der Schlüssel

Seit 2018 sind sie gemeinsam un-
ter der Marke Studio Komo im 
Süden Stuttgarts in einer eigens 
umgestalteten Schlosserei ansäs-
sig, und bezeichnen sich selbst 
gerne als „Boutique Agentur“. 
Wobei sich der Begriff auf die 
Größe ihres Studios bezieht. Mit 
einem Team, das aktuell aus vier 
Mitarbeitenden besteht, sind sie 
ein vergleichsweise kleines Büro. 
Und das soll möglichst auch so 
bleiben, erklären sie, um gewähr-
leisten zu können, Kunden auch 
weiterhin sehr persönlich zu be-
raten. Beide haben bereits im 
Kontext großer Büros gearbeitet 
und aus dieser Erfahrung den 
Wunsch entwickelt, Projekte in 
engem persönlichen Austausch 
mit den Auftraggebern zu gestal-
ten. „Wir möchten mit unseren 
Kunden dagegen im direkten 
Austausch sein, ihnen zuhören, 
ihr Anliegen verstehen, gemein-
sam mit ihnen Konzepte entwi-
ckeln und ihnen während des ge-
samten Prozesses zur Seite ste-
hen“, erklärt Rene Rauls. Genau 
diese Face-to-Face-Betreuung 
versteht Studio Komo auch als  
Alleinstellungsmerkmal. 

Künstliche Intelligenz  
kann nicht zuhören

In Zeiten von KI werde diese en-
ge Kundenbindung sogar noch 
wichtiger, sind sie überzeugt. 
Denn Zuhören, Einfühlungsver-
mögen und emotionale Intelli-
genz seien Skills, über die künst-
liche Intelligenz eben nicht verfü-
ge. KI könne nur das verwerten, 
was es bereits gibt, aber keine so-
zialen, kulturellen oder gesell-
schaftlichen Aspekte mit einbe-
ziehen. „Unsere Auftraggeber – 
wir arbeiten ja überwiegend für 
den Mittelstand – brauchen je-
manden, der sich um das Archi-
tektur- oder Interior-Thema, das 

sie umtreibt, engagiert küm-
mert“, so Moritz. „Und das sind 
oftmals keine starren Vorgaben 
bzw. Anforderungen an den In-
nenraum, sondern vielmehr wel-
ches Gefühl die Innenarchitektur 
vermitteln soll. Dieses Gefühl 
können wir als persönlicher Spar-
ringspartner einfangen und 
räumlich wiedergeben.“ 
Am Ende entstehen aus dem  
gemeinsamen Prozess dann oft-
mals überraschend neue, völlig 
andere Lösungen als die ur-
sprünglich angedachten. Ein Cor-

porate Interior, das genau auf 
den Kern der Marke und das Un-
ternehmens einzahlt.

Eine Häuserzeile als 
Werte-Installation

Bestes Beispiel dafür: das neue 
Schüller Küchen Ausstellungs-
zentrum. Die Aufgabenstellung 
war hier, das enorme Spektrum 
an individuell konfigurierbaren 
Küchen aufzuzeigen und diesen 
Variantenreichtum in einem Rah-
men zu zeigen, der Atmo-

Ziel der Innenarchitektur 
von Next125: ein Store- 
Konzept, das die Werte der  
Marke räumlich übersetzt, 
emotional berührt und 
gleichzeitig flexibel an un-
terschiedlichen Standorten 
funktioniert.

Caring & Sharing Space. Die 
neue Arbeitswelt und das 
Betriebsrestaurant für VBM 
Medizintechnik sind identi-
tätsstiftend und auf maxi-
male kommunikative Mög-
lichkleiten ausgelegt.
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sphäre schafft, Ideen weckt und 
die Identität der Marke subtil, 
aber eindrucksvoll transportiert. 
In einer gemeinsamen Zielfin-
dungsphase wurde ein ganzheit-
licher Ansatz entwickelt, der 

Identität, Funktion und Emotion 
miteinander verbindet. Zentrales 
Element ist eine von Studio Ko-
mo gestaltete dreiteilige Häuser-
Installation, die symbolisch die 
Werte des Unternehmens in 
räumliche Bilder übersetzt. Jedes 
Haus steht für eine andere Wer-
te-Geschichte. So erzählt Haus 1 
von den Anfängen des Unterneh-
mens, der kleinen Schreinerei in 
Herrieden, und schlägt die Brü-
cke zur Tradition und Hand-
werkskunst, die Schüller bis heu-
te prägen. Haus 2 widmet sich 
der Wertschätzung den Mitarbei-
tenden gegenüber. Durch eine 
interaktive Installation werden 
Besuchende hier Teil der Schül-
ler-Welt – ein sinnlich erfahrba- 
rer Ausdruck von Zusammenhalt 
und Unternehmenskultur. Haus 3 
steht unter dem Claim „Schüller 
kann“ und zeigt die hohe Flexibi-
lität und Vielfalt des Küchen- 
systems. Darüber hinaus bietet 

die Ausstellung weitere angeglie-
derte Bereiche für Marketing, 
Schulungen und Workshops so-
wie einen neu konzipierten Be-
wirtungsbereich. Ein Raumkon-
zept, das Restaurant, Café und 
Lounge miteinander verbindet. 

Ein Kommunikations-Ort 

Ein Projekt, das zeigt, wie Innen-
architektur weit über reine Pro-
duktpäsentation hinausgehen 
kann. Mit einem holistischen An-
satz entstand hier ein identitäts-
stiftender Ort, der Dialog fördert 
und Besuchende und Mitarbei-
tende gleichermaßen inspiriert. 
Moritz Köhler: „Es ist einfach toll, 
wenn man jetzt dort hinkommt 
und sieht, wie Mitarbeitende, 
Kunden und Partner miteinander 
interagieren und ein Ort – der zu-
vor ein reiner Ausstellungsraum 
war – zu einem lebendigen, kom-
munikativen Raum geworden ist. 

Studio Komo gewann den Ideen-Wettbewerb zur Umgestal-
tung der Museumskasse, des Shops sowie des Besucher- 
zentrums des ehrwürdigen Residenzschlosses Ludwigsburg. 
Prägend sind hier die in den Raum gestellten Bögen mit inte-
grierter LED-Beleuchtung.
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Es ist cool zu sehen, welche Mög-
lichkeiten sich durch eine beson-
dere Innenarchitektur ergeben 
können.“

Von japanischer Tempel- 
Kultur inspiriert

Ein anderes Beispiel für ein star-
kes Corporate Interior ist das ja-
panische Restaurant „Okyu“, das 
Studio Komo in der Stuttgarter 
Innenstadt realisiert hat (arcade 
3/23). Ausgehend vom Namen 
des Restaurants (übersetzt:  
„Königlicher Palast“) haben die 
Interieur-Experten hier klassi- 
sche Komponenten traditioneller 
Tempelarchitektur völlig neu in-
terpretiert. Auffälligstes Element: 
die roten Wände aus Hohlblock-
steinen, die Studio Komo speziell 
für dieses Projekt leuchtend rot 
glasieren ließ, um sie dann vor rot 
verspiegelte Wände zu montier-
ten. Ein raffiniertes Designele-
ment, das für spannende Reflexi-
onen und einen Infinity-Effekt 
sorgt, der die Grenzen des Innen-
raums quasi aufzuheben scheint. 
Im Kontrast dazu stehen grün 
glasierte Keramikfliesen, dunkel-
grüner Terrazzo sowie Stühle, 
Einbauten und Bodenbeläge in 

Schwarz. Das I-Tüpfelchen aber 
sind die kleinen versteckten Hai-
kus, also japanische, dreizeilige 
Gedichte, die Studio Komo extra 
bei einem Haiku-Dichter in Auf-
trag gab, und die unvermutet an 
unterschiedlichen Orten im Res-
taurant auftauchen. 
Für Gäste ist der Besuch hier ein 
Erlebnis auf allen Ebenen – her-
vorragendes Sushi, Poesie und 
optischer Genuss in einem. Kein 
Wunder, dass der Laden fast im-
mer ausgebucht ist. Rene Rauls: 
„Es freut uns besonders, dass  
im 'Okyo' regelmäßig die Hütte 
brennt – eine besondere Innenar-
chitektur wird so auch zum wirt-
schaftlichen Erfolg.“

Eigene Keramik-Kollektion 
"Magazin Minori"

Ihre große Leidenschaft am Ge-
stalten haben Moritz und Rene 
mittlerweile übrigens noch auf 
einen weiteren Bereich ausge-
weitet. Vor gut zwei Jahren ha-
ben sie eine eigene Keramik- 
Linie auf den Markt gebracht. 
„Das war eigentlich überhaupt 
nicht geplant“, so Rene. Moritz: 
„Wir waren mal wieder auf der 
Suche nach etwas Besonderem, 

nach Keramik zur Ausstattung  
eines unserer Projekte, fanden 
aber nicht das, was wir suchten.“ 
Also haben die beiden kurzer-
hand selbst einige Produkte ent-
worfen. Mit ihren bunten, redu-
zierten Dessins – von Hand auf-
gemalte Streifen, Punkte und 
Karos  – versprüht die Kollektion 
fröhlich-sommerliche "Dolce-
Vita"-Vibes und ist mittlerweile 
weltweit zu haben.

Hier schlummert etwas  
ganz Besonderes

Und wie leben und wohnen die 
beiden selbst? Erst kürzlich ha-
ben sie sich außerhalb von Stutt-
gart ein Haus gekauft: „Alle, die 
uns besuchen, sagen: ‚Wow.  
Wie habt ihr das denn ge- 
funden?‘" Dabei sei das Finden 
einfach gewesen, sie hätten das 
Haus auf Immoscout entdeckt. 
Offensichtlich wollte es keiner 
haben. Moritz: „Aber wir haben 
eben erkennen können: „Ja, da 
drin schlummert etwas ganz  
Besonderes.“ 
 studiokomo.de
 magazin-minori.com 
                                                                                                                            
 Heike Gessulat

Zu den jüngsten Projekten von Studio Komo gehört die 
Planung und Realisation eines komplexen Einfamilien-
hauses mit Außenanlagen und Pool in Hanglage.
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